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Freitag den 15. Januar. 


en d. 


Berlin den 11. Januar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Staats- Rath 
und ſtellvertretenden Stallmeiſter bei Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſtin Alexandra Nicolajewna, 
Grafen von Ferſen, den St. Johanniter⸗Orden 

zu verleihen geruht. : 

Se. Majeftät der König haben dem Stadtrath 
Pieper, Vorſſtzenden der Servis⸗ und Einquartie⸗ 
rungs⸗Deputation des hieſigen Magiſtrats, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. 
: Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hofrath Dr. 
de Leuw zu Graͤfrath die Anlegung des ihm von 
des Landgrafen von Heſſen-Philippsthal Durchl. 
verliehenen Ritterkreuzes des Erneſtiniſchen Haus⸗ 
Ordens zu geſtatten geruht. 5 

Se. Mafeſtaͤt der Koͤnig haben dem von dem hie⸗ 
F im Jahre 1791 geſtifteten 

obel⸗Magazin das Prädikat „Hof⸗Lieferungs⸗ 
Magazin“ eizulegen geruht. 7 


DR, - 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen haben den Königl, Geheimen Medizinal⸗ und 
Regierungs-Rath Dr. Ba vez zu Hoͤchſtihrem Leib⸗ 
Arzt ernannt. 5 f 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
iſt nach Poſen, und Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath, Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
vo de, nach Magdeburg abgereiſt. . 


E 


Auslan 


Frankreich. 

Paris den 7. Januar. Die Regierung publi⸗ 
zirte geſtern nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus 
Marſeille vom 2. Januar. (Malta, den 28. 
December.) Der Franzöſiſche Konſul an 
den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten: „Kurruck⸗Singh, König von Lahore, iſt 
am 5. November geſtorben. Während ſeines Lei⸗ 
chen⸗Begängniſſes iſt fein Nachfolger Now⸗Nebal⸗ 
Sing durch einen Unglücksfall ums Leben gekom⸗ 
men. Shere-Sing wird den Thron beſteigen. — 


d. 


Die Chineſiſchen Angelegenheiten find auf den 


Punkt, beendigt zu werden. Die Engländer wer⸗ 
den eine Entſchädigung von 3 Millionen Pfd. St. 
erhalten. — Doſt⸗Mohammed hat ſich den Eng⸗ 
ländern deſtnitiv ergeben.“ ö 

Ueber dieſe telegraphiſche Depeſche äußert ſich 


der heutige Courier francais in folgender Weiſe: 


„Man erwartete heute mit einiger Spannung die 
Ankunft der Marſeiller Poſt, um etwas Näheres 
über die Nachrichten zu erfahren, die in der geſtern 
publizirten telegraphiſchen Depeſche angedeutet wor⸗ 
den find. Aber es ſcheint, daß es gänzlich an Dez 
tails uͤber jene wichtigen Nachrichten fehlt. Wir 
erfahren nur, daß die Chineſen in der Nähe von 

Macao den Englaͤndern eine Schlacht geliefert ha⸗ 
ben ſollen, in welcher die Letztern Sieger geblieben 
wären, Dieſer neue Erfolg, verbunden mit dem 
durch die Eroberung von Tſchuſan hervorgebrachten 
Eindruck, kann den Kaiſer von China leicht zum 
Unterhandeln veranlaßt haben. Wenn die Chineſen 
eine Entſchädigung von 75 Mill. Fr. an England 


zahlen, fo wird die Hälfte dieſer Summe als Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die Opiumhaͤndler verwendet werden 
müffen, fo daß nur etwa 30 bis 40 Millionen in 
den Engliſchen Schatz fließen duͤrften. Die Expe⸗ 
dition hat das Doppelte dieſer Summen gekoſtet, 
und es iſt ſchwer zu glauben, daß der Admiral El⸗ 
liot den Frieden unterzeichnet haben wird, ohne fuͤr 


ſeine Regierung irgend einen andern Vortheil zu ver⸗ 


langen, von dem die telegraphiſche Depeſche nichts 
ſagt. Werden die Engländer die Juſel Tſchuſan 
behalten, oder werden fie ſich beeileu, dem Beherr⸗ 
ſcher des himmliſchen Reiches jenen Theil ſeines 
Gebietes zurückzugeben? Dies zu wiſſen, iſt für Eu⸗ 
ropa von Wichtigkeit. Man verſichert, daß Eng: 


land von der Chineſiſchen Regierung als Hauptbe⸗ 


dingung ſeines Ultimatums verlangt habe, daß die 
Anweſenheit eines Engliſchen Reſidenten in Peking 
geſtattet werde. Wenn der Kaiſer hinſichtlich dieſes 
Punktes nachgegeben hat, ſo iſt China fortan den 
Europäern geöffnet. Ein Engliſcher Reſident würde 
einen Amerikaniſchen Reſidenten nach ſich ziehen, 
und es waͤre kein Grund vorhanden, Frankreich 
Daßjenige zu verweigern, was man England und 
den Vereinigten Staaten bewilligt hätte, Aber wir 
bezweifeln, daß der Kalſer von China ſich dieſer 
Bedingung gefuͤgt hat. Durch eine jener Entſchä⸗ 
digungen, welche das Gluͤck ſeit einiger Zeit der Eng⸗ 
liſchen Regierung zu Theil werden läßt, ebenen ſich 
die Hinderniſſe, gegen die ſie noch an den Graͤnzen 
ihres Indiſchen Reichs zu kaͤmpfen hatte. Der Kö⸗ 
nig von Lahore iſt geſtorben; ſein Onkel und Nach⸗ 
folger, Naw⸗Nebal⸗Sing, der für den Felud 
Englands galt, iſt bei dem Leichenbegaͤngniſſe 
durch einen Ungluͤcksfall ums Leben gekom⸗ 
men. Doſt⸗ Mohamed, der unverſoͤhnliche Gegner 
der Engländer in Afghaniſtan, hat ſich e 
iſt ihnen uͤberliefert worden. Von dem Gipfel des 
Himalapa konnen fie jetzt jenes gelobte Lane der 
trachten, wo 100 Millionen Menſchen fich geduldig 
durch einige Rothroͤcke leiten laſſen. es 

Im Temps lieft man: „Eine Perſon, die mit 
Aegypten und feiner Regierung in beftändiger und 
vertraulicher Verbindung ſiehk, will auf ſicherm 
Wege die Nachricht erhalten haben, daß Mehmed 
Ali beabſichtige, zu Guuſten ſeines Sohnes Ibra⸗ 
him, der Regierung zu entſagen. Wir wiederholen 
dieſe Nachricht, ohne fie zu verbürgen.“ 

Der Courier kr. raiſonirt über das Geruͤcht, daß 
Graf Mole wieder zur Regierung kommen werde, 
was natürlich als eine Annaherung zu Rußland 
angeſehen wird. . - 

Die Angaben eines Belgiſchen Blattes, daß die 
Entwaffnung bereits angeorduet worden, iſt bisher 
in migiſteriellen Blättern nicht widerlegt worden, 
vermuthlich handelt es ſich blos um die Beurlau⸗ 
bung der Soldaten der Klaſſe von 1833, die ihre 
Zeit ausgedient haben. a 5 

Man erzaͤhlt hier eine ſeltſame Geſchichte. Am 


„ 


0 \ 


Tage der Napoleons⸗Ceremonle fuhr ein vierſpaän⸗ 
niger Wagen bei dem Laffitteſchen Landhauſe Mai: 
ſons vorbei, das eine ungeheure Kiſte mit Ueberzug 
von Wachsleinwand enthjelt. Zwei Herren mit 
Orden ſtiegen ab und hatten eine lange Unterredung 
mit mehreren Ober⸗Officieren aus Paris. Der 


Wagen blieb die Nacht über daſelbſt ſtehen; einige 


Einwohner hoben aus Neugierde die Decke auf und 
fanden unter derſelben einen Sarg mit himmel⸗ 
blauem Tuch, das mit Bienen durchſtickt war und 
von welchem man ſich ein Stud abſchnitt und ver⸗ 
theilte. Einige meinten, es ſei der Sarg Napo⸗ 
leons, Andre wieder, der eines zu St. Helena ver: 
ſtorbenen Generals. 3 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. Jan. Die Taufe der Kron⸗ 
prinzeſſin fol nun auf den 10ten nächſten Monats, 
als den Jahrestag der Vermählung Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin, feſtgeſetzt ſein. 

Baron von Brunnow befindet ſich jetzt zu Broad⸗ 
lands in Hampfhire bei Lord Palmerſton zum 
Beſuch. 2 

Da über die eigentliche Beſchaffenheit des der 
Pforte von den verbündeten Mächten nach Unter⸗ 
werfung Mehmed Ali' ertheilten Raths einige 
Zweifel laut geworden ſind, ſo hält der Observer, 
ein miniſterielles Wochenblatt, es für angemeſſen, 
zu erklären, daß die Verbündeten, wie er mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichern zu können glaube, dem Sul⸗ 
tan rathen würden, 
fg Aegyptens, als Statthalter der Türkiſchen Prö⸗ 
vinz Aegypten, und nicht als eines vaſallenarkigen 
Fürſten, wie Einige glaubten, zu verleihen. Bei 
dieſer Gelegenheit kann das genannte Blatt nicht 
umhin, auch einige Worte über die Gerüchte hin⸗ 


zuzufügen, welche in Pariſer Blättern über gewiffe 


Mittheilungen zwiſchen der Franzöſiſchen und der 
Ruſſiſchen Regierung verbreitet worden. „Unſere 
Leſer,“ ſagt der Observer, „können uns unbeding⸗ 
ten Glauben ſchenken, wenn wir verfichern, daß 
dieſe Prahlereien mit einer beabſichtigten Ruſſiſch⸗ 
Franzöſiſchen Allianz gegen England nichts als 
Tindiſche Aufwallungen der Gereiztheit und albernen 
Verſuche ſind, Mißtrauen und Zwietracht unter den 
Verbündeten auszuſäen. Aber Oeſterreich, Preu⸗ 
Ben und 
ter und das hohe Ehrgefühl des Kaifers Nikolaus 
zu gut, als daß fie nicht über dieſe kleinen Kriegs⸗ 
liſten der Pariſer Politiker lachen ſollten; überdieß 
muß der gemeine Menſchenverſtand auch dem ge⸗ 


wöhnlichſten Faſſungsvermögen ſagen, daß, wenn 


wirklich ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland auf dem Tapet oder im Werke 
wäre, die Franzoſen dies vor uns fo lange zu ver⸗ 
bergen ſuchen würden, bis es eine abgemachte Sache 
wäre, ſtatt es ſchon vor feinem Beginn in alle 
Welt hinauszutrompeten.“ 

Auch der Globe hält, gleich der Morning- Chro- 


Mehmed Ali den erblichen Be, 


England kennen den perſönlichen Charak⸗ 


muß 


17 
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nicle, eine Coalition zwiſchen Mols und Thiers 
zum Sturze des Guizotſchen Miniſteriums für un⸗ 
glaublich, ſo vielſach man auch den Namen Ludwig 
Philipp's in einen ſolchen Plan mit hineinziehen 
wolle. 8 5 . 

Der Gouverneur von Süd⸗Auſtralien, Kapitain 
Grey, iſt am Sonnabend nach dieſer Kolonie 
abgereiſt. 1 9 

Das Porto, welches von den Briefen gezahlt 
wurde, die der „Great Weſtern“ auf feiner letzten 
Rückfahrt vom New⸗YVork mitbrachte, belief ſich 
auf 2300. Dollars. EIER 

Im verfloffenen Jahre wurden in London 16,160 
Kinder getauft und 14,574 Individuen beerdigt. ) 
8 5 Dun er rer 

Konſtantinopel den 23. Dechr, Die Feinde 
Mehmed Ali's ſetzen Alles in Bewegung, um den 
durch die gänzliche Unterwerſung Mehmed Ali's 
noch mit mehr Sicherheit erwarteten Gnaden-Akt, 
zu Wiedereinſetzung deſſelben im erblichen Be⸗ 
ſitz von Aegypten, zu hintertreiben. Nach dem 
Eintreffen des Adjutanten des Admirals Stopford, 
des Kapitain Fanshave, werden dieſe Bemühungen 
verdoppelt, und fie widerhallen in den täglich ſtatt⸗ 
findenden Reichs⸗Conſeils ſowohl als bei den mei⸗ 
ſten Tuͤrkiſchen Großen, ja in ganz Pera. Die 
neueſten Journale von Smyrna machen auf die 
Gefahr gufmerkſam, welche feine Wiedereinſetzung 
für die Pforte zur Folge haben müßte, und man 
füngt hier an zu glauben, daß an eine Erblich⸗ 


keit der Dynaſtie Mehmed Ali's nicht 


mehr zu denken ſei. Lord Ponſonby, der in 
dieſer Angelegenheit ſo glüclich operirt, ſoll bereits 
einen außerordentlichen Courier mit dieſer Nachricht 
nach London geſchickt haben. Die Miniſter der 
Pforte wußten in ihrer Note die von Ibrahim Pa⸗ 
ſcha neulichſt veruͤbten Grauſamkeiten in Sy: 
rien als ſo ſchreiend darzuſtellen, daß dieſer 
prafuntive Erbe Mehmed All's unfähig ſei, die 
Laͤnder des Sultans zu verwalten. So wird dieſe 
Angelegenheit heute angeſehen, und man erwartet 
mit Ungeduld den definitiven Eutſchluß des Sul⸗ 
tand, Welche klaͤgliche Rolle Graf Pontofs jetzt 
ſpielt, läßt ſich nicht beſchreiben. — Nach Berich— 
ten aus Damaskus vom 6. d. hatte fi) Ibrahim 
Paſcha, zu dem 5000 berittene Beduinen fließen, 
durch die Wuͤſte nach El Ariſch durchgeſchlagen. 
Sein vertrauter Eſvan Effendi, welcher ſich in 
Aleppo unterwarf, iſt mit ſeinem geheimen Archiv 
und allen Papieren, welche ſeltſame Verbindungen 
zu Tage foͤrdern ſollen, hierher berufen worden. — 
Der Griechiſche Klephten-Chef Valenza, der ſich, 
verfolgt von allen Seiten, gegen Volo wandte, hat 


— — — — — 

„) Dieſe Zahlen find, obgleich die Staatsztg. ſie mit⸗ 
theilt, offenbar zu niedrig; bei der Bevölkerung Londons 
* ſich die Zahl der jährlichen Geburten auf ungefähr 
40,000 belaufen. x Anmerk, d. N. 


1 


ſich dem Derven Agaſſi im dortigen Gebirge erge⸗ 
ben. — Die neueſten Nachrichten von den Kuͤſten 
von Syrien lauten betruͤbend in Hinſicht der im 
Laufe dieſes Monats ſtattgefundenen furchtbaren 
Stürme, Beinahe alle Barken der Engliſchen Kriegs; 
ſchiffe ſind verloren. Admiral Stopford ſah vor ſei⸗ 
nen Augen ein Griechiſches Schiff mit der ganzen 
Maunſchaft von den Wellen verſchlingen. (Bresl. Z.) 
— Den 25. Decbr. Die ſeit Eintreffen des 
Engliſchen Kapitains Fanshave in Betreff der 
Aegyptiſchen Frage ſtattgefundenen Konferenzen der 
allürten Miniſter mit der Pforte und die Reichsver— 
ſammlungen im Divan laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß auch die letzte, durch Stopford erzwungene Un⸗ 
terwerfung Mehmed Ali's noch nicht genügt. Die 
Pforte weigert ſich, den erblichen Befiß in der 
Familie des Mehmed Ali zu gewaͤhren, und will 
denſelben im guͤnſtigſten Falle als einfachen Pas 
ſcha behandelk wiſſen. Bereits iſt die vorlaͤufige 
Antwort auf indirektem Weg nach Alexandrien ab⸗ 
gegangen, und man fuͤrchtet, daß ſich Mehmed Ali 
hierüber entruͤſtet, neuerdings an Frankreich wenden 
werde. Kapitain Fanshave wird, ſobald der 
Hatti-Scherif des Sultans, welcher dem Mehmed 
Ali in ſo fern Gnade gewaͤhrt, daß er ſich jeg⸗ 
lichem Befehl des Sultans zu unterwer⸗ 
fen habe, ausgefertigt ſeyn wird, zum Admiral 
Stopford zurückkehren. Lord Ponſonby hat die 
Macht ſeines Einfluſſes benutzt, um der Pforte zu 
rathen, die Erblichkeit nimmermehr zu gewähren. 
Dieſer Zuſtand der Dinge macht hier einen ſchlim⸗ 
men Eindruck, und die beſonnenen Moslims ſind 
nicht wenig betruͤbt, daß einem der ihrigen kein 
Wort gehalten wird. Sie beſchuldigen nicht den 
Sultan, ſondern die Chriſten, welche es nicht zu⸗ 
laſſen, daß man einem Moslim das gegebene Wort 
loͤſe. Jedenfalls iſt man beſorgt fuͤr die Zukunft und 
erwartet die neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
mit Ungeduld; Mehmed Ali laßt ſich vielleicht aus 
Entruſtung zu neuen Gewalt⸗Maßregeln hinreißen. 
— Den 27. Deebr. So eben, Nachmittags, 
erfährt man die hoͤchſt wichtige Nachricht: daß 
der Sultan nach tägigen Verhandlun⸗ 
gen mit den Miniftern der alliirten 


Mächte und dem Reichs⸗Confeil endlich 


den Gnaden⸗Akt für Mehmed Ali, worin 
ihm Amneſtie zugeſagt wird, unterfchries 
ben habe. (Von der Erblichkeit des Beſitzes 
ſcheint alſo keine Rede geweſen zu ſeyn.) Kapitain 
Walker geht heute mit Rifaat Bey nach Alex⸗ 
andrien, um die Flotte abzuholen und 
dem Mehmed Ali den Ferman zu publi⸗ 
ziren “). Lord Ponfonby hatte vorgeftern einen 
außerordentlichen Courier aus London erhalten, der 


) Auch der „Defterreichifche Beobachter“ enthält in 
einer kurzen Meldung die Beſtaͤtigung dieſer Ben 
ed. 


Nachricht. 
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ihm ſehr gemeffene Inſtruktionen über die Aegyp⸗ 
tiſche Frage gebracht haben ſoll. Der nach Alexan⸗ 
drien deſtimmte Abgeordnete des Sultans ſoll über- 
dies mit Mehmed All alle ſtreitigen Punkte in Bes 
treff des zum Paſchalik herabgeſunkenen Aegyptens 
regeln. 
18 wir erſt mit naͤchſter Poſt mittheilen koͤnnen. 
— Die Handelswelt hofft, daß Mehmed Ali den 
Ferman anerkennen und ſich allen Befehlen de 
Sultans unterwerfen werde. i 
Aegypten. 

Alexandrien den 17. Dec. (Franz. Bl.) Die 
Türkiſche Flotte und namentlich die ganz entwaffne⸗ 
ten Fregatten, treffen Anſtalten, in See zu gehen. 
Man glaubt, die Flotte werde ſich nach Marma⸗ 
rizza begeben, um dort gemeinſchaftlich mit der 
Engliſchen zu überwintern. a 

Der Schwediſche General-Konſul hierſelbſt Herr 


Anaſtaſt, hat dem Vice⸗König die offizielle Anzeige 


gemacht, daß Schweden ſich dem Traktat vom 15. 
Juli angeſchloſſen habe und daß auch das Schwe⸗ 
diſche Geſchwader Befehl erhalten habe, ſich nöthi⸗ 
genfalls der Engliſch⸗Oeſterreichiſchen Flotte anzu⸗ 
ſchließen. i 

Man verſichert hier und in Konftantinopel, daß 
Herr Duhamel, ehemaliger Ruſſiſcher General-Kon⸗ 
ful in Aegypten und gegenwärtig in Teheran, zum 
Ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel ernannt 
werden ſolle. 


. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Aus den von dem Herrn Landſtall⸗ 
meiſter v. d. Brinken zu Zirke über die Reſultate 
der vorjährigen Abfohlung gemachten Mittheilun⸗ 
gen haben wir erſehen, daß im Jahre 1840 von 
1621 im Jahre 1839 gedeckten Stuten 782 tragend 
geworden, 810 güfte geblieben und 709 lebende 
Fohlen geboren ſind. — Vergleichen wir dies Re⸗ 
fultat mit dem Jahre 1839, wo von 1566 im 
Jahre 1838 gedeckten Stuten 819 tragend geworden, 
720 guͤſte geblieben und 729 lebende Fohlen gebo⸗ 


ren ſind, ſo geht daraus hervor, daß ungeachtet. 


der Zunahme von Bedeckungen, dennoch eine groͤßere 
Zahl von Stuten diesmal guͤſte geblieben, was auf 


nicht gehoͤrige pflegliche Behandlung der Stuten 


hindeutet. 

Nach der „Leipziger Zeitung“ hat die Berliner 
Sängerin Fräul. v. Faßmann, welche ſich ſeit ei⸗ 
nigen Tagen auf den Theaterzetteln Frau v. Faß⸗ 
mann nennt, dadurch dem Publikum ein intereſſan⸗ 
tes Räthſel aufgegeben. 22 

In Zurich kam es am 28 Dec. im Theater zu 
Streitigkeiten zwiſchen den Theaterfreunden und 
Theaterfeinden oder den Aberalen und Orthodoxen. 
Es endigte damit, daß die Orthodoxen, die mit Pfei⸗ 
fen Lärm machten, vor die Thuͤre geſtellt wurden, 
unter ihnen ein Haupt der Septemberhelden. 


Den näheren Inhalk des Fermans 


Zum Erſtenmale: 


Kürzlich hatte im Hamburger Theater bei Ges 
legenheit der Aufführung von Cherubinis „Waſſer⸗ 
träger Hr. Beyer (früher in Breslau) das Uns 
glück, ſich beim Abſchießen des Piſtols (Zter Akt) 
an der Hand zu verletzen, und zwar ſo, daß die 
Oper nicht zu Ende geſpielt werden konnte. 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 15. Januar. III. Abonn. Nr. 10.: 
Der Juwelier und fein 
Geſelle; Luſtſpiel in 3 Abtheilungen, nach dem 
Franzoͤſiſchen von A. Heinrich. (Manuſcript.) 
f diktal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
Philipp Maximillan Treuherz iſt am heu⸗ 
tigen Tage der Konkurs eroͤffnet worden. 

Zur Anmeldung aller Anfprüche an die Konkurs⸗ 
Maſſe haben wir einen Termin auf 

den sten Mai 1841 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath 
O denheimer in unſerm Partheien⸗Zimmer ange⸗ 
ſetzt. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Unfprüchen an die Maſſe ausge: 
ſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Meſeritz den 17. November 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Dei einer neuen Sendung Tuche und Bufsjums 
empfing auch eine Parthie ſchoͤner preiswürdiger 
2; und % breiter feiner blau- und kohlſchwarzer 
Tuche, welche hiermit zu billigen aber feſten Brei: 
ſen ergebenſt empfiehlt: 

3 Eduard Vogt, 
8 Neue - Straße Nro. 276. 

Den geehrten Liebhabern eines reinen gefunden 
Baieriſchen Bieres empfiehlt ſich ganz ergebenſt: 

C. Müller, 
Taubenſtraße Nro. 2. 
Eine Bäckerei nebſt Wohnung 
iſt sub No. 33. Breslauerſtraße, ſogleich oder 
auch vom 1ſten April d. J. ab zu vermiethen. 
Poſen den 6. Januar 1841. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind 
richtung zu Polen, vom 3. bis 13. Januar 1841. 


Tag. Thermometerſtand Seren 
böͤchſter | 


Wind. 


f tiefſter Lane 2 


| 


5. Januar[ — 7,0° — 0,0927. 5, ee. 
23 5 — 50° | 3,027 6,8 ⸗ NW. 
8 10,0 — 3,0% 27 # 10,9 O. 
8. — 1½0 [ 4,6 276% O. 
9. | 80 — 3,10 127 = 10,3= |©2. 
40,2 — 5,0 — 3,0 27 14,32 Q. 
11. * — 7,20 — 1,0% [27 7,6 O. 
42. 2 — 0,85 : / 2,027 7,2= S8. 
13. — 2 „S. 


1,9528 0,3 


